Granada – Nicaragua                                                                       25 / 2 / 2016
i Buenas  noches  damas  y  caballeros!
Guten Abend meine Damen und Herren!
(Original in Spanisch)
Teil 1
Vor mehr als 20 Jahren habe ich hier in Nicaragua – in Managua im Unterrichtsministerium gearbeitet  -  mit Mathematik (als Mathematikerin).

Seit dieser Zeit ist eine tiefe Freundschaft zu einer nicaraguanischen Kollegin entstanden. So bin ich mehrmals nach Nicaragua zurückgekehrt.

In mir wuchs der Wunsch, meine Kunst auch hier zu präsentieren.
In Österreich sagt man mir: „Rosa, die Farben, die du in deinen Bildern verwendest scheinen lateinamerikanische Farben zu sein!“

i Quien sabe !? Wer weiß?

Aber ja, was ich weiß ist:

Meine Farben haben zu tun mit den Farben des Sommers (der Trockenzeit) in Nicaragua:  Der Staub vom Wind verweht,
                    der Himmel in einem klaren Blau,

                    blühende Bäume in intensivem Rot 

                    und  in glänzendem Gelb:

                    die Bäume der Malinche und der Akazie

und – Gott sei Dank – so passiert es auch  im Leben, dass aus den sehr  trockenen Zeiten sich manchmal starke Farben ergeben (auftauchen).

Immer wollte ich diese Erfahrung meines Lebens in Nicaragua mit dem, was meine Herkunft ausmacht, teilen.

Jetzt wird ein Traum von mir wahr. 

Glücklich bin ich, weil mich Paul begleitet – der Wiener Pianist.

Dank allen Personen, die uns unterstützt haben – ich glaube, es sind mehr als 20 – Österreicher wie Nicaraguaner.

Speziell erwähnen möchte ich das Österreichische Kulturforum in Mexiko (foro cultural de Austria en Mexico). Sie bezahlten unsere Flüge und den Transport meiner Kunstwerke.

Klavier: Johann Sebastian Bach

             Wolfgang Amadeus Mozart

Teil 2

Diese drei Werke beziehen sich auf drei Kompositionen von Franz Liszt.
ich habe drei Stücke aus seinem Zyklus  Anos de peregrinaje (Annees de pelerinage – Pilgerjahre) ausgewählt und dann gemalt und gehört und gemalt …!

· Das erste Bild gehört zu „Sposalizio“(die Verlobung von Josef und Maria)

· das zweite zu „Sonetto 104 del Petrarca“, eine Komposition zu einem Gedicht von Petrarca
· das dritte zu  „Sunt lacrymae rerum“ (hay lacrimas de las cosas – es gibt Tränen der Dinge)
Erst nach der intuitiven Auswahl der Stücke  habe ich mich mehr mit ihnen beschäftigt und da ist vielleicht zum ersten interessant:

Ein Gemälde hat Liszt zu dieser Komposition Sposalizio inspiriert – ein Gemälde des italienischen Malers Raffael. Liszt hatte es in der Pinakothek von Brera in Milano gesehen.

Paul wird jetzt Komposition 1 und 3 spielen. Anstelle von Petrarca will er etwas anderes spielen. Aber Paul wird das selber erklären.  

Klavier:  Franz Liszt     Sposalizio
                                      Liebestraum

                                      Sunt lacrymae rerum

Teil 3
Nun zu meinem Werk mit dem Titel  „por fin desnudo“  („endlich nackt!)

Mehr als 10 Jahre hat dieses Thema meinen Geist(Bewußtsein) „verfolgt“.

Ich dachte nach, las, fragte mich, suchte Antworten, spürte nach, lachte und 

lebte damit.

Die „Nacktheit des menschlichen Seins“ hat mit vielen Dingen zu tun:

Man handelt damit, man missbraucht sie zum Verkaufen … mehr noch den nackten Körper der Frau. 
Aber das ist es nicht, was mich interessiert. Das ärgert mich eher.

Diese Nacktheit hat mit unserer Intimität zu tun – nicht nur im sexuellen Sinn – auch die Momente von großem Schmerz und von intensiver Freude sind intime Momente.

Dieses Thema hat auch mit Spiritualität zu tun.

Wir haben alle einen Ort in unserem Sein, wo wir manchmal niemandem Eintritt gewähren.

Nacktsein ist mit unserem Ursprung verbunden. Nackt  wurden wir geboren. 

Und Nacktsein berührt auch unsere ursprüngliche Kraft, die wir alle haben.

Es fiel mir schwer, dieses Gemälde (auf Fliegengitter) zu beenden.

Oft habe ich mich hingesetzt, um eine bestimmte Klaviersonate von Schubert zu hören: Klaviersonate D 960
Paul wird nun von dieser Klaviersonate Satz 2  und  Satz 3  spielen.

Klavier: Franz Schubert:  Klaviersonate B-Dur
                                          Satz 2 und  3
Klavier: Fryderyk Chopin

Zugabe
